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Günstiger Sonnenstrom vom Schulhausdach
Die Gemeinde Lengnau stellt 
ihre Dächer zur Verfügung und 
kann dafür günstigen Solarstrom 
beziehen.

LENGNAU (chr) – Erneuerbare Energi-
en sind weltweit im Vormarsch. Das hat 
auch damit zu tun, dass sich die Tech-
nologie rasant entwickelt und Photo-
voltaikanlagen immer günstiger und 
effizienter werden. «Eine Stunde Son-
nenschein auf der Erde könnte theore-
tisch den weltweiten Energiebedarf ei-
nes ganzen Jahres decken», sagt Daniel 
Schäubli. Der 35-jährige Unternehmer 
mit Masterabschluss in Umwelttechnik 
und -management beschäftigt sich seit 
2010 intensiv mit dem Thema Solarener-
gie und konnte seither schon zahlreiche 
Solarprojekte realisieren. Zusammen 
mit dem Wirtschaftsinformatiker Micha-
el Lanz, den er einst in der kaufmänni-
schen Berufsschule kennengelernt hat, 
betreibt er die Firma Solarpuls, mit Sitz 
in Lengnau. 

Contracting als Lösung
Das Potenzial wäre riesig; praktisch 
sieht es so aus, dass viele geeignete Flä-
chen ungenutzt sind. «Bis sich eine So-
laranlage finanziell auszahlt, dauert es 
einige Jahre», erklärt Michael Lanz, 
«viele Vorhaben scheitern an zu ho-
hen Kosten, einer zu hohen Amortisa-
tionsdauer oder weil andere Investitio-
nen Priorität haben.» Und genau hier 
springen Schäubli und Lanz mit ihrem 
Unternehmen in die Lücke. Mit einem 
Contracting bauen sie ihren Kunden – 
Landwirten, Gewerblern und Gemein-
den mit grossen Dachflächen – eine ge-
eignete Photovoltaikanlage. Das Son-
nenkraftwerk bleibt im Eigentum der 
Lengnauer Firma, die alle anfallenden 
Kosten übernimmt und für den Unter-
halt sorgt. Den Strom der Anlage kann 
der Inhaber des Gebäudes direkt für 
seine eigenen Bedürfnisse nutzen -und 
dies erst noch zu günstigeren Konditio
nen als beim Energieversorger. In ei-
nem Vertrag wird der Bezugspreis des 
Solarstroms über eine vereinbarte Lauf-
zeit vereinbart, womit der Kunde auch 

im Fall steigender Strompreise abge
sichert ist. 

Keine Netznutzungskosten
Zwar kostet die Produktion von Solar-
strom nach wie vor ein Mehrfaches von 
Wind-, Wasser- oder Atomstrom aus 
Grossanlagen. «Der Vorteil ist, dass für 
den hausgemachten Solarstrom keine 
Netznutzungskosten anfallen», sagt Ge-
meinderat Marcel Elsässer, der in Leng-
nau für das Ressort Liegenschaften zu-
ständig und Präsident der regionalen 
Energiekommission Surbtal ist. «Da-
mit ist der Solarstrom vom Schulhaus-
dach für uns günstiger als das, was wir 
beim Bezug von Elektrizität aus Schwei-
zer Wasserkraft beim AEW bezahlen», 
sagt Elsässer. Ganz abgesehen davon, 

dass sich die Gemeinde Lengnau, als 
Teil der Energiestadt Surbtal, sowieso 
für eine nachhaltige Energieversorgung  
engagiert. 

8 Prozent Sonnenstrom
«2019 hatten wir einen Solarstromanteil 
vom Gesamtverbrauch aller Haushalte 
und Gewerbe von 7,5 Prozent», freut sich 
Elsässer, also mehr als das doppelte des 
Schweizer Durchschnitts von 3,4  Pro-
zent. «Allein durch die neue Anlage er-
höht sich dieser Anteil um ein halbes 
Prozent, womit wir jetzt über 8 Prozent 
haben.»

Bereits beim Bau der Sporthalle im 
Jahr 2001 war in der Rietwise eine ers-
te Anlage installiert worden, damals auf 
private Initiative. 2017 folgte die 37-Kilo-

watt-Anlage auf dem Pavillon, seit 1. Ok-
tober ist jetzt das 100-Kilowatt-Kraft-
werk auf dem Flachdach des Haupt-
gebäudes in Betrieb. Die drei Anlagen 
zusammen bringen eine Leistung von 
etwa 140 000 Kilowattstunden pro Jahr, 
was etwa dem Verbrauch von 30 Ein-
familienhäusern entspricht. Verbraucht 
wird der Strom nicht nur im Schul- und 
Sporthallenbetrieb, sondern auch für die 
Umwälzpumpen der mit Holzschnitzeln 
beheizten Fernwärmezentrale. Die Kos-
ten für die Installation der neuen Solar-
anlage waren auch deshalb tief, weil das 
Schulhausdach ohnehin saniert werden 
musste. Darüber hatten die Stimmbe-
rechtigten im Juni abgestimmt, wegen 
des Corona-Lockdowns in einer Urnen-
abstimmung. 

Gemeinderat Marcel Elsässer mit Solarunternehmern Daniel Schäubli und Michael Lanz auf dem neuen Dach des Schulhauses Rietwise.

Blick vom Schulhausdach auf die ältere 
Anlage des Pavillons.

Wie läuft eigentlich eine Papiersammlung ab?
Am Samstag sammelte die Jubla  
Klingnau fleissig Papier und 
Karton. Die Anzahl der bereit-
gestellten Bündel erfreute das 
Leitungsteam sehr, ganze drei 
Mulden liessen sich füllen.

KLINGNAU (sw) – Die Papiersamm-
lung ist für die Jubla Klingnau ein regel-
mässiger Anlass. Zweimal im Jahr geht 
die Schar auf Sammeltour. Aufgeteilt 
auf verschiedene Transporter fahren sie 
durchs Dorf und sammeln das bereitge-
stellte Papier ein. Beim Ausladen wie 
auch beim Einsammeln wird jedes Bün-
del analysiert, denn einige Dinge dürfen 
vom Leitungsteam nicht mitgenommen 
werden (siehe Reminder weiter unten).

Die Häfeli Brügger AG stellt der 
Schar jeweils Mulden bereit, in denen 
Papier und Karton gesammelt werden 
können. Bei den Mulden stehen einige 
Leiter bereit, die nach der Ankunft beim 
Ausladen helfen. Der Tageschef hat den 
Stadtplan im Blick, sorgt für einen Znüni, 
besorgt alle Materialien und koordiniert 
die Autos. Danach wird oftmals noch ge-
meinsam zu Mittag gegessen und geplau-
dert. Ein routinierter Anlass also, für den 
die Schar mit einem «Batzen» in die Ver-
einskasse entlöhnt wird. 

Reminder: Was nicht  
in die Papiersammlung gehört
Damit Papier und Karton möglichst strikt 
getrennt werden können und die Jubla-
ner keine Bündel bei den Einwohnern zu-
rücklassen müssen, möchten sie die Chan-
ce nutzen und hier noch einmal erklären, 
worauf bei der Entsorgung zu achten ist:

1. �Nicht mit Klebeband bündeln, son-
dern mit Schnur.

2. �Nicht Karton und Papier mischen, 
sondern getrennt bündeln.

3. �Tetra-Paks und Milchverpackungen 
gehören nicht in die Papiersamm-
lung.

4. �Bei Ringheftern muss das Metall 
vorher entfernt werden.

5. �Auch gebrauchte Pizzakartons ge-
hören nicht in die Kartonsammlung, 
sondern müssen separat entsorgt 
werden (Fettreste).

6. �Dasselbe gilt auch für Waschmittel-
kartons. Diese sollten im Sperrgut 
entsorgt werden. 

Freundliche Unterstützung
Ohne die geliehenen Lieferwagen wäre 
eine Papiersammlung nicht möglich. 
Deshalb geht wieder ein grosses Danke-
schön an die Unternehmen A. Häfeli AG, 
Birchmeier Bau, Palla + Partner sowie K. 
Vögeli Hoch- und Tiefbau, welche jeweils 
ihre Lieferwagen zur Verfügung stellen.


